Alles Wiki oder was?




Wiebke Wessels
Matr.-Nr. 1822233

Handout zum Referat zur Studienleistung

Loredana Pinna
Matr.-Nr. 1828812

Corpus Lexikographie

Corpus, was ist das?

Definition:

Eine große Sammlung von authentischen Texten, die in elektronischer Form gesammelt werden unter Einbeziehung verschiedener Kriterien:

Authentizität:
Der Text stammt aus dem realen Leben und wurde nicht extra für das Corpus entworfen, um eine bestimmte Grammatik Regel zu erklären.

Elektronisch: 
Der Text liegt elektronisch vor und mit Hilfe von Analyse-Programmen 

werden die gewünschten Informationen aus dem Corpus gezogen. 

Größe: 
Elektronische Corpora sind in der Regel viel größer als Papier-Corpora. Die genaue Größe hängt von dem Zweck der Corpusbildung ab. 

Ausgewählte Texte:
Ein Corpus besteht immer aus gezielt ausgewählten Texten und Textarten. Abhängig von dem zu untersuchenden Thema.
Arten von Corpora:

	General reference corpus
	stellt die Gesamtheit einer Sprache dar

	Special purpose corpus
	repräsentiert ein Teilgebiet einer Sprache (z.B. Jugendsprache)

	Geschriebener und Gesprochener Corpus
	besteht nur aus geschrieben oder gesprochen Texten

	Monolingualer und Multilingualer Corpus
	Einsprachiger oder mehrsprachiger Corpus

	Synchronischer Corpus
	Texte aus einem kurzen zeitlichen Abschnitt

	Diachronischer Corpus
	Texte kommen aus einem langen zeitlichen Abschnitt

	Offener und Geschlossener Corpus
	Das Corpus ist abgeschlossen oder es kann ergänzt werden

	Learner corpus
	Sammlung von Texten von Fremd- und Muttersprachlern, die in einem Lernprozess verglichen werden können


Qualitätskriterien eines Corpus?

1. Die Größe eines Corpus

· Egal wie groß ein Corpus ist, bleibt es doch immer eine Stichprobe aus der Grundgesamtheit „Sprache“. Es stellt sich nun die Frage, ob diese Stichprobe repräsentativ ist.

· Wie schnell verändert sich die Häufigkeit verschiedener Wörter? Je größer das Corpus, umso weniger stark sind die Anstiegskurven der Worthäufigkeiten.

· Bei der Beurteilung der Größe, muss auch der Zeitraum berücksichtigt werden. So hat ein Corpus 100 Mio. Wortformen verteilt auf 20 Jahre, ein anderer „nur“ 70 Mio., aber verteilt auf 5 Jahre.





· "Die Zufälligkeit der Stichprobe muss gesichert sein.“ Dies kann problematisch sein, da bei der Erstellung von Fachtextcorpora Texte oft nur in begrenzter Auswahl zur Verfügung stehen.

· „Bei allen Überlegungen zur Corpusgröße und bei der Wahl eines größeren oder eines kleineren Corpus, sollte immer die formulierte Fragestellung, das Untersuchungsziel, ausschlaggebend sein.“ 

2. Die Beschaffenheit eines Corpus:

Die Beschaffenheit eines Corpus hängt mit der Art der Speicherung als Text zusammen, sowie mit dem Medium, auf dem das Corpus zur Verfügung steht:

· Ein Unterschied macht, ob der Text elektronisch oder gedruckt vorliegt. Da Printdokumente der Nachbearbeitung bedürfen und ihre Auswertung langwieriger ist.

· Das Speichermedium ist entscheidend für die Kosten der Nutzer. Der Preis der Abfrage variiert im Web und auch bei CD-ROMs und DVDs.

· Es ist zu unterscheiden, ob ein Text in annotierter Form oder als laufender Text vorliegt. Hierbei spielt es eine Rolle, wie der Text kodiert wurde und ob er leicht weiterverarbeitet werden kann. 

3. Die Inhalte eines Corpus: 

Wichtiger als die „Repräsentativität“ ist die „Balanciertheit“, die Ausgewogenheit der Texte, eines Corpus:

· Ein Corpus sollte aus verschiedenen Textsorten bestehen, die Texte sollten sich auf verschiedene Inhalte beziehen und von verschiedenen Autoren stammen. Je nach Fragestellung, sollten die Texte eine angemessene Zeitspanne umfassen. 

· Je kleiner das Corpus ist, desto genauer sollte die Balanciertheit überprüft werden. 

· Wird ein Corpus extra für eine Untersuchung zusammengestellt, ist es wichtig, dass die Hypothesengenerierung und die Zusammenstellung des Corpus unabhängig von einander stattfinden. 

· Der Inhalt eines Corpus sollte unter Berücksichtigung der Fragestellung eine Mischung aus Standardsprache und verschiedenen Variationen sein.

4. Die Abfragemöglichkeiten :

Um überhaupt ein Corpus benutzen zu können, ist man auf die für Corpusabfragen zur Verfügung stehende Software angewiesen. Unter Anwendung verschiedener Erschließungsmethoden für das Corpus, kann dieses je nach Zielsetzung auch verschiedene Leistungen erbringen:

· Analyse-Programme liefern einfachen Zugriff/Suchmöglichkeiten: Was sagen Leute und wie oft sagen sie es; Hypothesen beweisen oder wiederlegen
· Hauptfunktionen von Analyse-Programmen:
1. Wortlistenerstellung durch zählen der Worthäufigkeiten und alphabetische Sortierung

      2. Feststellung der Position im Text und Darstellung der umgebenden Wörter
· Nach dem extrahieren der Corpusbelege ist immer noch eine nachfolgende Auswertung der Resultate nötig.
Für was und wen ist ein Corpus gedacht?

· Corpora kann jeder nutzen, der an authentischen Beispielen einer Sprache interessiert ist, besonders, um linguistische Phänomene zu untersuchen.   

· In der Grammatikforschung werden Corpusanalysen genutzt, um grammatische Regeln zu überprüfen und Sprachbelege für grammatische Konstruktionen zu finden.  

· Anderer Nutzungsbereich: Beim Lernen einer Sprache zeigen Corpora viele Wortbeispiele für die Nutzung der zu lernenden Wörter.

· In der historischen Sprachforschung  zeigen Corpora wie sich Wörter über die Zeit entwickelt haben und bieten eine Möglichkeit zur Grammatikanalyse.

· In der Soziologie kann z. B. mit Corpora die unterschiedliche Sprech- und Schreibweise von Männern und Frauen untersucht werden.   

· Im Bereich Computer können Corpora als Grundlage für Übersetzungsprogramme dienen.

· Eine der Ersten- und Hauptnutzungsbereiche ist die Lexikografie, um bei der Erstellung neue Wörter und ihren Kontext herauszufinden.
Berühmte Korpora

· Corpus für das Collins COBUILD English Language Disctionary (COBUILD1); erstes streng corpusbasierendes Wörterbuch (ca. 20 Mio. Wörter);

· Erweiterung nach 1991 zur Bank of Englisch (450 Mio. Wörter)

· British National Corpus; begrenzt auf 100 Mio. Wörter und wichtigstes Corpus das momentan für die engl. Sprache existiert

· Frantext-Corpus für den Trèsor de la Langue Français ; literarisches Corpus

· COSMAS-System ; Zusammenfassung mehrer Corpora des Instituts für Deutsche Sprache
Vorteile für die Erstellung eines Wörterbuches
· Verkürzte Zeitspanne von einer Auflage bis zur nächsten

· Bessere Qualität der Aussagen

· Durch größere Wortvielfalt, mehr Aussagekraft und Genauigkeit

· Möglichkeit zur statistischen Auswertung von Verwendungshäufigkeiten 

· Höhere Objektivität (Fragestellung impliziert nicht ein bestimmtes Ergebnis)

· Bekanntes wird nicht zu schnell übergangen / als bekannt vorrausgesetzt
· Unterstützt die Erfüllung der Lexikonparameter Akkuratheit (vollständige Definitionen)und Vollständigkeit (alle Wortbedeutungen)
· Ein Corpus liefert eine riesige Fülle an Wortverwendungsformen, die für das Wörterbuch herangezogen werden können.

In einem Wörterbuch einzelwortspezifische Informationen, die unter Zuhilfenahme eines Corpus ermittelt werden können: 

1. Wortbedeutung im Sinne denotativer und ggf. konnotativer und affektiver Bedeutung

2. Faktoren wie Stil, Frequenz, regionale und soziale Verbreitung

3. Syntagmatische Eigenschaften, wie die Zugehörigkeit zu bestimmten Wortklassen und Untergruppen von Wortklassen und Faktoren der Kombinierbarkeit mir anderen Wörtern (Adjektiv, Substantiv, Verben)

4. Kookurrenz/Kollokation (Häufigkeit des Vorkommens von semantisch verbundenen Wörtern)

5. Morphologische Charakteristika

6. Orthografie

7. Etymologie
Dies hängt von der Quelle, der Programmierung der Analyse-Programme, der Corpusart und der Corpusgröße ab. Zudem können diese Inhalte nicht vom Corpus direkt ausgegeben werden, sondern basieren auf einer Analyse des Corpus.

Probleme bei der Corporaverwendung

· Corpus muss nicht zwingend repräsentativ für den Wortgebrauch des zu betrachtenden Bereiches sein.

· Bei historisch zu belegenden Corpora kann nicht immer genügend Material zur Verfügung stehen, um repräsentative Aussagen machen zu können (historische Texte sind knapp); gilt allgemein für Themen, zu denen wenig Literatur etc. vorhanden ist.; Stichprobe ist nicht zufällig genug.

· Sprachliche Phänomene werden auch durch Corpora nicht zwingend erfasst.

· Corpus bleibt eine kleine Stichprobe: Man kann nicht daraus schließen, dass es etwas nicht gibt, nur weil es im Corpus nicht erfasst ist.

· Semantische Analysen noch nicht automatisierbar.

· Texte können Fehler nicht muttersprachlicher Sprecher enthalten.
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